
Vorwort des Herausgebers

 „ Wisset — nur mit Fleisch und Blut könnt ihr uns
von der Kommunistischen Internationale losreißen.“

 (Trotzki, am io. Jahrestag der Oktoberrevolution [6. Nov. 1927] in der M.W.T.U.)

 Die vorliegende Arbeit Leo Trotzkis stellt eine
grundsätzliche und positive Auseinandersetzung
mit dem von Stalin und Bucharin verfaßten Entwurf
zum Programm der Kommunistischen Internationale dar.

 Dieser, dem im Juni 1928 tagenden 6. Weltkongreß vor

gelegte und ohne vorausgehende Diskussion innerhalb der
Sektionen der Kommintern dort auch zur Annahme gebrachte
Programmentwurf wird somit, wenn es nach den Wünschen
seiner beiden Verfasser geht, für eine längere Periode zum
Kompaß der internationalen kommunistischen Bewegung.

 Zum ersten Male seit Bestehen der Kommunistischen

Internationale wagen es die Epigonen des Leninismus vom
Schlage der Stalin-Bucharin ihren seither unter der falschen
Flagge des Leninismus segelnden nationalen Sozialismus
zum Grundstock eines Programms zu machen, das nichts
Geringeres als das Erbe des ersten Kommunistischen Mani
festes von Marx und Engels in der Epoche des Imperialismus
übernehmen und verwalten soll. In einer Epoche, in welcher
der Kapitalismus auf Grund seiner immanenten Wider
sprüche mehr und mehr auf den Weg der internationalen Be
ziehungen und Konzentration gedrängt wird, führt die
Stalin-Bucharinsche Theorie vom „Sozialismus in einem
Lande“, den im Internationalismus aufgehenden Sozialismus
auf die Bahn des plattesten nationalen Sozialismus. So absurd
dies auch ist, so kann dies doch nicht im entferntesten die
absolute Gefährlichkeit dieser reaktionären Theorie herab
mindern. Darum ist es erklärlich, daß Trotzki den ganzen
ersten Teil seines Werkes, dem entschiedenen Kampf gegen
diese Schändung des Marxismus-Leninismus widmet. Was
jedem wirklichen Marxisten-Leninisten als unabänderliche
Selbstverständlichkeit gilt, muß auch dem letzten, durch die
Stalinsche Theorie zeitweise verwirrten Kommunisten ins
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